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Der Sozialismus ist sicherlich der Erbe aller der alten
und untergehenden Dinge, er baut eiu edleres und
mehr deu großen christlichen Lehren entsprechendes
Menschentum auf.

Welches Glück ein Genosse, eine Genossin zu sein!
Denkt daran, ihr Feiernden, wenn ihr die ersten
Maienblüten pflückt und über dem jungen Laube das

Purpnrbanner entrollt. Anna Theobald, Cästris.

Ans der Denkschrift Mar.« an den Heuser

Kongreß.
„Wir betrachten die Beschränkung der Arbeitszeit

als eine Vorbedingung, ohne die sich alle weiteren
Versuche zur Verbesserung und Befreiung fruchtlos
erweisen werden. Sie ist nötig, um die körperliche
Energie und Gesundheit der Arbeiterklasse
wiederherzustellen, das heißt des großen Körpers jeder
Nation. Sie ist nicht weniger nötig, um den Arbeitern
die Möglichkeit geistiger Entwicklung, gesellschaftlichen

Umgang, soziale und politische Tätigkeit zurückzugeben.

Wir schlagen vor, daß acht Stunden die gesetzliche

Grenze des Arbeitstages bilden. Diese Beschränkung
ivird bereits allgemein verlangt von den Arbeitern
der Vereinigten Staaten Amerikas und die Stimme
des Kongresses wird sie zur allgemeinen Fahne der

Arbeiterklasse der Welt erheben.
Nachtarbeit ist nur ausnahmsweise zu erlauben

in solchen Geschäften oder Zweigen von Gefchäften,
die von der Gesetzgebung ausdrücklich angeführt werden;

die Tendenz muß sein, alle Nachtarbeit zu
beseitigen.

Diese Beschränkung der Arbeitsstunden bezieht sich

bloß auf volljährige Leute, Männer und Frauen;
letztere jedoch sind mit aller möglichen Strenge von

aller Nachtarbeit auszuschließen und jeder Sorte von
Arbeit, in der der Anstand zwischen beiden Geschlechtern

verletzt wird oder ihre Körper giftigen oder in
sonstiger Weise verderblichen Wirkungen ausgesetzt

sind."

Die alte Internationale — die Korkänrpserin

für den Achtstundentag.
Das höchste Ziel gewerkschaftlichen Strebens, die

Verkürzung der Arbeitszeit, ist eine Forderung der

Arbeiterschaft, die wie keine andere den prinzipiellen
Klassenstandpunkt des Proletariates klar und schars

zum Ausdruck bringt. Hier tritt der Gegensatz znr

ganzen bürgerlichen Gesellschaft am kraft- und
machtvollsten zu Tage und dies von Anbeginn der modernen

Arbeiterbewegung.
Der Kampf um die Verkürzung des Arbeitstages

ging naturgemäß von England aus, dem Mutterlande

der kapitalistischen Großindustrie. Voller dreißig
Jahre unerschrockenen Ringens der englischen
Arbeiter bedurfte es, um 1847 die Zehnstundenbill (Bill
— Gesetz) der übermächtigen Aristokratie des Geldes

abzutrotzen. Erst wurde von den Arbeitern einer
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Fabrik, dann eines Arbsitszweiges und schließlich der

ganzen englischen Arbeiterklasse um die gesetzliche
Beschränkung der Arbeitszeit gekämpft.

Allein schon zn Anfang der 60ger Jahre setzte sich

die Erkenntnis durch, daß dem Kampf um die weitere
notwendige Verkürzung des Arbeitstages die Aussicht

auf dauernden Erfolg nur dann winkt, wenn
der kürzere Arbeitstag Gemeingut des gesamten
Proletariats wird, wenn diese Forderung internationalen

Charakter trägt. Diese Einsicht führte denn
auch neben anderen Erwägungen zur Gründung der

Internationalen Arbeiterassoziation. Hinzu kam, daß
die g-ewaltigen englischen Bauarbeiterstreiks der Jahre
1859—61 den Anstoß und Ausgangspunkt zur
Neunstundenbewegung schufen.

Schon während dieser Streikbewegung wurden die
durch den Zusammenbruch des Chartismus gelockerten
Beziehungen mit den Pariser Arbeitern wieder fester
geknüpft. Die politischen Ereignisse: Der italienische
Krieg 1859, Garibaldis Zug nach Sizilien und Neapel
1860, der nordamerikanische Sklavenkrieg 1869—64,

sowie der Aufstand der Polen 1863, halfen mit, den
Boden vorbereiten, aus dem die Internationale
Arbeiterassoziation kraftvoll emporwuchs.

Indessen auch dieser neue Versuch einer internationalen

Vereinigung hätte wie jener der französischen
Republikaner und Sozialisten in den 4l)ger und Mger
Jahren zu keinem praktischen Resultate geführt, wäre
nicht Karl Marx auf den Plan getreten mit seiner
theoretischen Begründung dieses Kampfes. Im Ge-
gensatz zu der bürgerlichen Oekonomie, die feindlich,
und dem Proudhonismus, der verständnislos der
englischen Arbeiterbewegung gegenüberstand, faßte er in
klassisch geprägte Worts alle die wirklich revolutio?
nären, aus dem Klassenkampf hervorgehenden
Forderungen der Arbeiterklasse. Jn der Jnauguraladresse,
vor allem aber in der Denkschrift des Generalrates
für den ersten Kongreß der Internationale in Gens,
28. September 1864, verlangte er unter anderen
wichtigen Forderungen, wie die Veranstaltung einer
internationalen Arbeiterstatistik, Beschränkung der Kinderarbeit

und Einführung eines rationellen Schulunterrichtes,

Organisation der Gewerkschaften, die gesetzliche

Verkürzung der Arbeitszeit und die Festlegung
eines Normalarbeitstages von acht Stunden.

Jn letzterem Sinne wurde in Genf eine Resolution
des Generalrates einstimmig angenommen, welche die

Arbeitszeit von acht Stunden als hinreichend erklärte
und des weiteren die Festlegung eines Minimums des

Arbeitslohnes empfiehlt.
Wohl löste sich in den 70ger Jahren die alte

Internationale aus, die während eines Dezeniums der

Brennpunkt der europäischen und amerikanischen
Arbeiterbewegung war. Der alte Stamm verdorrte.
Aus seinem Wurzelwerk aber trieb ein frisches
kräftiges Reis, die neue Internationale, die im Jahre
1889 auf dem internationalen Kongreß zu Paris das

Vermächtnis der alten Arbeiterassoziation, die
Forderung des Achtstundentages, in ihr Programm
ausnahm und ihr durch die Maidemonstration zu immer
machtvollerer Werbekraft verhilft.

Die Vorkämpfer«!
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